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®le ftotnmiffion für ben Sau einet «leinltnber-
fibule in SEoUtS (©laruë) ift am 13. SEärz jut Se*
ftd&tigung bet oerfchiebenen Sauplä^e zufammengetreten.
Sie befielt aus ben fetten ©emeinbepräfiöent @. Pfeiffer,
©cgulpräfibent ®t. A. Südfji, Sanbrat 3. ©d&uler, @e«

meinberat ®. ©touffacber, ©emetnberat K. ®dE)liibler,
St. Seuzinger, ©. Sauer unb ©emeinbefchretber 31. 2eu<

Zlnger als ^rotofoEfö^rer. @8 ift ber Sffiunfdf} ber DrtS»
bürger, bag ble Saute an fonniger trodfener Sage er»

fteEt merbe.

Stenooatlon beS ©cljulbaufeS in ©ngt (©latus).
(Korr.) ®er Steglerungërat be8 KantonS ©latus er»

teilte bem ffichulrat ©rtgi bte SoQmacht, 53,000 granEen
Rofien ber SHenooation beS ©chulbaufeS ©ngi in bie

laufenbe ©djulredfnung einzufetten.

©rweitctung einer SaDanftali in Safel. ®er iRe>

gierungSrat oerlangt oom ©rogen State Rcebit oon
125,000 gr. für bte ©rmeiterung etner Sabeanftalt.

Kino Neubau in äBattwtl (©t. ©aEen). ©Inige
blefige ftnltianten haben ftcb ju einer Rlnogefeflfcbaft zu»

fammengefcgloffen, zwecES Sau eines ben mobernften An»

fotberungen geregt merbenben RlnotbeaterS. ®er Eleu«

bau, ber rein nur bem gilm btenen foE, Eommt vis-à-vis
bem Safjnfjofplafc ju fielen unb mirb für 400 ©ifcpläfce
eingerichtet. ©in anerEannter gadfjmann ftegt für ble

Seitung in SluSftdjt. ®a8 In aEen Seilen grogzügige
unb gut burchbacgte ißrojeEt ift bem ©emeinberat jur
©enegmigung eingereicht morben. 3Eit bem Sau mirb
unmittelbar nadfj ber gemetnberätHcgen ißrojeftgenefymi»

gung begonnen.

3u bett Bnuauofidjtcn im SÄHfttcI»

unb &(eittgeroerbe.
„(Rotxefpon&etij).

®ie unerhörte Rältefataftropge, meldte bie ©cgmeiz
feit einem Sfabtgunbert in biefem AuSmag unb in biefer
zettlicgen ®auer nicgt megr erlebt bat, zeitigt golgen, an
meiere otele gar ntegt benEen. ©te glauben, mit ben
roteber eingeteilten SorfrüglingStagen fei nun aEeS ,übel
behoben unb man Eönne nur bte ©cgaufel unb ben Wiefel

wteber jur #anb nehmen, um mit frifegem SEut hinter
bie lange liegen gebliebene Arbeit ju gegen. 3n ÉBirt»

Hcgtett fegen aber bie ®lnge, bet Siegt befegen, ganj
anberS aus. Unfere heutige ©efeggebung mit if)ten ja^l«
reiben fojiaten Saften zu ©unften ber ©rroetbëlofen unb
ber fog. Kurzarbeiter gat nicgt nur bei Eleinen unb mitt»
leren, fonbern aucg bei ©rogbetrteben eine feljr empftnb»
liege finanjtefle Anfpannung gebraut, benen Infolge 3lr=

beitSauëfaE Eeine ©innagmen gegenüberfianben. ®ie
SBedfjfelprotefte unb Qnfoloenzz'ffern gaben fug im Sau»

getoerbe gehäuft unb biefeS Sarometer, mag e8 noch fo
empfinblicb fein, zeigt bedg ben 3Beg, ben mir feit einigen
SEonaten jurfidfgelegt baben. ®aju Eommt, bag ba8 SBirt»
fegaftsieben für etnmal feine Kulmination erreicht zu baben
jegeint unb bag e8 nun gilt, audb an bie rüdläufige Se=

roegung ju beuten. ®te neueften AuSmeife ber Sun«
beSbabnen, in biefer glnjlegt immer ein juoetläfjiget
©rabmeffer, zetgen für ben SEonat gebruar erbeblicb
geringere ©Innagmen im ^etfonen» unb ©fitertranSport»
gefegäft, als im SergleidfjSmonat beS SagreS 1928. ®ie
3agl ber Steifenben ift gegenüber bem gleiten 3)tonat beS

SorjabreS oon 8,504.000 auf 8,051,000 jurüdtgegangen
unb bamit rebuzterten flcb audb bie Eorrefponbierenben
©lnnabmen oon 9,368,000 auf 8 866.000 granEen. ®er
©üteroerleb« oerjeid^net eine ©tnbuge oon 1,397,000
auf 1,237,000 Sonnen für bie nämlid&e Seit, maS bie
©fiteroerEebïSetnnabmen oon 16,995,000 auf 15 137,000
granEen finEen He|. QnSgefamt beläuft ftdb ber SluSfaB

beS SOtonateS gebruar im SranSportgefdbäft unferer Sun»
beSbabnen auf nidjt weniger als 2,35 SStiBionen gr.
SOßenn mir bebenEen, ba§ bie SBtnterfaifon oorpgltd) ge=

toefen ift unb ber SIuSfaE baber nidbt oon biefer ©eite
Earn, fo bleibt jur ©rtlärung nur ein empEnblidber Stüdt»
fdblag in ber allgemeinen SBirtfdbaftSlage
übrig.

®aS Saugetoerbe, tnSbefonbere baS mittlere unb
Eletnere, fte^t btefem ju erroartenben Sttdlfdblag nidbt in
ber ^Jofition beS gut ©erüfteten gegenüber, ber etnige
magere 3abre ju ertragen oermag. 2BaS bem SKittel-
unb Klein=Saubetrieb not tun mürbe, baS märe eine

mögltdbft gleidbmäfeige Serteilung beS SluftragSbefianbeS
über baS ganje ^abr. ®ie SGBitterung b^ biefe Çoff»
nungen jebodb ju einem erbeblicben Seil gefdbäbigt ober
gar junidbte gemacht. ®enEen mir nur an bie Satfadbe,
bag ber Soben beute nodb im ©ebtet faft ber ganjen
©ebroeij auf runb 1 m Stefe gefroren ift, fo werben
wir unfdbwer erEennen Eötinen, welche golgen bie Kälte
auch heute nodb fût ben Saubefl ffenen bat» nadbbem
fdbon warme ©onnenftrablen fdbeinen unb ber obetflädb«
lidbe Seobadbier glaubt, nun fei „aüeS mieber gut". SSBle

in aEen gäüen, gibt cS natürlich audb hier einige gweige,
bie oom ©dbaben ber weitern Kretfe ÜJtufcen ziehen. ®a8
finb bte Sßentgen, meldbe ftch mit bem Sluftauen unb ber
Steparatur oon SBafferleltungen befaffen. ®iefe aBerblngS
haben gegenwärtig ßodbfaifon ; aber ihre 3<*bl ift fo ge«

ting, bag fie am Stagftabe beS gefamten SaugemerbeS
gemeffen, Eaum in Setradbt z« Ziehen ift. 3m übrigen
ftnb Eleine Separatur» unb glidtarbeiten — benn eS

banbelt ftdb l« ber ^auptfache ja nur um folcge — nidbt
geeignet, ben 3luftrag§beftanb wefentlidb im ©Inne eines
fühlbaren finanzieBen ©rtrageS zu beeinfluffen. ®a unb
bort mag ein ©tnzelner, befonberS in grögern ©täbten,
oon etner fogenannten ©aifon« ober 3"faESEonjunftur
fpredben, bas änbert aber am unerfreulichen ©efamtbilb
herzlich wenig.

®te lange groftperiobe oerlürzt ben Saufommer unb
madbt otele (gebarbeiten, für welche bie ©inbettSpreife
bereits im Jjperbft oertraglidb fefigelegt würben, bireEt
unrentabel, wenn nidbt oerluftbrlngenb. Könnte ber ®e«
merbetrelbenbe Infolge beS oerEürzten SaufommerS nun
audb «tuen „oerEürzten ©teurzettel" oerlangen, fo wäre
ihm fdbon etwas geholfen; aber bafür bat ber ©teuer»
Eommiffär Eetn SJiufiEgebör

®urch baS ©tnfrieren ift begreifïtdberweife auch ber
SauftoffmaxEt tn SJÎitleibenfdbaft gezogen morben. ®ie
Umfä^e tm oergangenen SEonat gebruar zeigen in aEen
bezüglichen Abteilungen einen SïeEorbtiefftanb. ®te
SEauerfteiU' unb ®adbziegellnbuftrie bat ihre fjkobuttion
faft gänzlich einfteBen müffen, unb fogar bie KalEftetn«
tnbuftxie, bte fonft über SSlnter arbeitet, mugte ihre
gabriEation auf ein SEtnimum befdbränEen. ®ur«h baS
AuSbletben oon ßahiungen unb burdb ©infrieren beS
SEaterialS in ben Sagern leibet auch bte 3tectelci. SCBaS

bie SEauerftetninbufirte anbetrifft, fo fdhetnt fleh i«ht aE»

mäblig eine Eleine Selebung etnzufteEen; aber bie be-
beutenben Sorräte forgen auch hier bafür, bag bie Säume
nicht in ben Rimmel wachfen. Audb in ber 3ementtn«
buftrie haben bie oerbängntSooBen SEonate Qanuar unb
gebruar einen unerhörten SRüdfgang ber Serfanbziffetn
Zur golge gehabt. überaE fegen jich bie äßetfe zu umfang»
reichen SetriebSrebuEtionen oeranlagt bezm. gezwungen.
3n ber KalElnbuftrle hat ber Abfag an SauEalE fozu»
fagen ganz aufgehört. Natürlich wirb auch hi<^ wteber
eine Selebung Eommen; aber jie wirb eben ftogmeife
einfehen unb zu oorfibergehenben $ilfSperfonal«@lnfteB»
ungen nötigen, unb baS ift eS gerabe, was bie ohnehin
gebiüdtte Preislage nicht erlaubt. ©Ine gleicgmägige Sä«
tigtett ift eS, wonach fuh nicht nur ber SEann beS Sau»
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Die Kommiflion für den van einer Kleinkinder-
schule in MolltS (Glarus) ist am 13. März zur Be-
fichtigung der verschiedenen Bauplätze zusammengetreten.
Sie besteht aus den Herren Gemeindepräsident E. Pfeiffer,
Schulprästdent Dr. A. Büchi, Landrat I. Schuler. Ge-
meinderat D. Stauffacher. Gemeinderat K. Schindler,
R. Leuzinger, S. Bauer und Gemeindeschreiber A. Leu-
zinger als Protokollführer. Es ist der Wunsch der Orts-
bürger, daß die Baute an sonniger trockener Lage er-
stellt werde.

Renovation des Schulhauses in Engi (Glarus).
(Korr.) Der Regierungsrat des Kantons Glarus er-
teilte dem Echulrat Engi die Vollmacht, 53.000 Franken
Kosten der Renovation des Schulhauses Engi in die

laufende Schulrechnung einzusetzen.

Erweitemng einer Badanstalt in Basel. Der Re>

gierungsrat verlangt vom Großen Rate Kredit von
125,000 Fr. für die Erweiterung einer Badeanstalt.

Kino-Neubau in Wattwil (St. Gallen). Einige
hiesige Jnttianten haben sich zu einer Kinogesellschaft zu-
sammengeschloffen, zwecks Bau eines den modernsten An-
forderungen gerecht werdenden Kinotheaters. Der Neu-
bau, der rein nur dem Film dienen soll, kommt vis-à-vis
dem Bahnhofplatz zu stehen und wird für 400 Sitzplätze
eingerichtet. Ein anerkannter Fachmann steht für die

Leitung in Aussicht. Das in allen Teilen großzügige
und gut durchdachte Projekt ist dem Gemeinderat zur
Genehmigung eingereicht worden. Mit dem Bau wird
unmittelbar nach der gemeinderätlichen Projektgenehmi-
gung begonnen.

Zu den Bauaussichten im Mittel-
und Kleingewerbe.

,.(Korrespondenz). .>

Die unerhörte Kältekatastrophe, welche die Schweiz
seit einem Jahrhundert in diesem Ausmaß und in dieser
zeitlichen Dauer nicht mehr erlebt hat, zeitigt Folgen, an
welche viele gar nicht denken. Sie glauben, mit den
wieder eingekehrten Vorsrühlingstagen sei nun alles .Übel
behoben und man könne nur die Schaufel und den Pickel
wieder zur Hand nehmen, um mit frischem Mut hinter
die lange liegen gebliebene Arbeit zu gehen. In Wirk-
lichkeit sehen aber die Dinge, bei Licht besehen, ganz
anders aus. Unsere heutige Gesetzgebung mit ihren zahl-
reichen sozialen Lasten zu Gunsten der Erwerbslosen und
der sog. Kurzarbeiter hat nicht nur bei kleinen und mitt-
leren, sondern auch bei Großbetrieben eine sehr empfind-
liche finanzielle Anspannung gebracht, denen infolge Ar-
beitsausfall keine Einnahmen gegenüberstanden. Die
Wechselproteste und Jnsoloenzziffern haben sich im Bau-
gewerbe gehäuft und dieses Barometer, mag es noch so

empfindlich sein, zeigt doch den Weg. den wir seit einigen
Monaten zurückgelegt haben. Dazu kommt, daß das Wirt-
schaftsleben für einmal seine Kulmination erreicht zu haben
scheint und daß es nun gilt, auch an die rückläufige Be-

wegung zu denken. Die neuesten Ausweise der Bun-
desbahnen, in dieser Hinsicht immer ein zuverlässiger
Gradmesser, zeigen für den Monat Februar erheblich
geringere Einnahmen im Personen- und Gütertransport-
geschäst, als im Vergleichsmonat des Jahres 1928. Die
Zahl der Retsenden ist gegenüber dem gleichen Monat des

Vorjahres von 8.504 000 auf 8.051.000 zurückgegangen
und damit reduzierten sich auch die korrespondierenden
Einnahmen von 9.3K8.000 auf 8 866 000 Franken. Der
Güterverkehr verzeichnet eine Einbuße von 1,397,000
auf 1.237.000 Tonnen für die nämliche Zeit, was die
Süterverkehrseinnahmen von 16.995.000 auf 15 137.000
Franken sinken ließ. Insgesamt beläuft sich der Ausfall

des Monates Februar im Transportgeschäft unserer Bun-
deêbahnen auf nicht weniger als 2.35 Millionen Fr.
Wenn wir bedenken, daß die Wintersaison vorzüglich ge-
wesen ist und der Ausfall daher nicht von dieser Seite
kam, so bleibt zur Erklärung nur ein empfindlicher Rück-
schlag in der allgemeinen Wirtschaftslage
übrig.

Das Baugewerbe, insbesondere das mittlere und
kleinere, steht diesem zu erwartenden Rückschlag nicht in
der Position des gut Gerüsteten gegenüber, der einige
magere Jahre zu ertragen vermag. Was dem Mittel-
und Klein-Baubetrieb not tun würde, das wäre eine

möglichst gleichmäßige Verteilung des Auftragsbestandes
über das ganze Jahr. Die Witterung hat diese Hoff-
nungen jedoch zu einem erheblichen Teil geschädigt oder
gar zunichte gemacht. Denken wir nur an die Tatsache,
daß der Boden heute noch im Gebiet fast der ganzen
Schweiz auf rund 1 m Tiefe gefroren ist, so werden
wir unschwer erkennen können, welche Folgen die Kälte
auch heute noch für den Baubefl ssenen hat, nachdem
schon warme Sonnenstrahlen scheinen und der oberfläch-
liche Beobachter glaubt, nun sei „alles wieder gut". Wie
in allen Fällen, gibt es natürlich auch hier einige Zweige,
die vom Schaden der weitern Kreise Nutzen ziehen. Das
find die Wenigen, welche sich mit dem Auftauen und der
Reparatur von Wasserleitungen befassen. Diese allerdings
haben gegenwärtig Hochsaison; aber ihre Zahl ist so ge-
ring, daß sie am Maßstabe des gesamten Baugewerbes
gemeffen, kaum in Betracht zu ziehen ist. Im übrigen
sind kleine Reparatur- und Flickarbeiten — denn es

handelt sich in der Hauptsache ja nur um solche — nicht
geeignet, den Auftragsbestand wesentlich im Sinne eines
fühlbaren finanziellen Ertrages zu beeinflussen. Da und
dort mag ein Einzelner, besonders in größern Städten,
von einer sogenannten Saison- oder Zufallskonjunktur
sprechen, das ändert aber am unerfreulichen Gesamtbild
herzlich wenig.

Die lange Frostperiode verkürzt den Bausommer und
macht viele Erdarbeiten, für welche die Einheitspreise
bereits im Herbst vertraglich festgelegt wurden, direkt
unrentabel, wenn nicht verlustbringend. Könnte der Ge-
werbetreibende infolge des verkürzten Bausommers nun
auch einen „verkürzten Steurzettel" verlangen, so wäre
ihm schon etwas geholfen; aber dafür hat der Steuer-
kommifsär kein Musikgehör

Durch das Einfrieren ist begreiflicherweise auch der
Baustoffmarkt in Mitleidenschaft gezogen worden. Die
Umsätze im vergangenen Monat Februar zeigen in allen
bezüglichen Abteilungen einen Rekordtiefstand. Die
Mauerstein- und Dachziegelindustrie hat ihre Produktion
fast gänzlich einstellen müssen, und sogar die Kalkstein-
industrie, die sonst über Winter arbeitet, mußte ihre
Fabrikation auf ein Minimum beschränken. Durch das
Ausbleiben von Zahlungen und durch Einfrieren des
Materials in den Lagern leidet auch die Ziegelei. Was
die Mauerstetntndustrie anbetrifft, so scheint sich jetzt all-
mählig eine kleine Belebung einzustellen; aber die be-
deutenden Vorräte sorgen auch hier dafür, daß die Bäume
nicht in den Himmel wachsen. Auch in der Zementtn-
dustrte haben die verhängnisvollen Monate Januar und
Februar einen unerhörten Rückgang der Versandziffern
zur Folge gehabt, überall sehen sich die Werke zu umfang-
reichen Betriebsreduktionen veranlaßt bezw. gezwungen.
In der Kalkindustrie hat der Absatz an Baukalk sozu-
sagen ganz aufgehört. Natürlich wird auch hier wieder
eine Belebung kommen; aber sie wird eben stoßweise
einsetzen und zu vorübergehenden Hilfspersonal-Einstell-
ungen nötigen, und das ist es gerade, was die ohnehin
gedrückte Preislage nicht erlaubt. Eine gleichmäßige Tä-
tigkeit ist es, wonach sich nicht nur der Mann des Bau-



614 ganjlj. fi$tsci3. ^anBtt».-yeitangi („2J?eifiet6Iatt") Six. 52

gewerbeS, fonbetn aud) ber bel VaumaterialS fc^nt. Qn
bet ©dpefetinbußrie herrfcht bagegen auch beute noch ooQ--

ïommene Siille. (StroaS erfreulicher peht el beim Straßen*
baa «hS. ©a bereits aus ftühetn Monaten gute Auf*
träge pm Ausbau mistiger Automobüßraßen »orltegen,
ift »on biefer Seite her eine bebeuteube Belebung be§

AuftragSbeßaitbeS bet Steinlnbußrte uttb ber PJiaîabami*
ßerungSuntewehmungen ju ettuatten. Audj am Vaußolz*
macft betrat übet allen SBtpfeln Vuh unb es wirb ba
noch geraume $eit »erßretcheji, «he eS fühlbar lebenbig
wirb. 3war fehlt eS nicht an zahlreichen Anfragen, maS aber
nicht zußanbefommt, iß ber Abfcfjluß, unb auf benfommt
eS eben an. ©enau bas ©îeidje ïann nom Vaueifen
gefagt werben, unb hier fallen rote immer bie VunbeS**

bahnen mit ihrem großen Vebarf roefentlich in Betracht.
Uber bei ihnen regt e§ pdf) umfo weniger, als bie enttäu**

fdjfenben gebruarVerfehrSziffe*" nun roleber zu erhöhter
Sorptht unb Sinfparung mahnen. Von Abfcfpüßen ber
Vau** unb KonßruftionSßrmen ip ^cute noch wenig zu

fpüren; benn feit Neujahr 1929 hat bie Aufnahmefähig'
feit beS fianbelS unzweifelhaft nachgelaffen unb bie 3eit,
wo lange ßteferfrißen oerlangt worben Pnb, gehört fürs
@tße wieber einmal ber Vergangenheit an. — y.

SttnjeitliUe ^otztrocbnunusaniaQeu.
Vton h«i H^è feiner ^iorofität wegen mit einem

©djœamm »erglichen, ein Vergleich/ ber nahe liegt, benn
ebenfo wie ein Schwamm SBnffet auffangt, pulPett auch
tn bem lebenben Stamm SBoffer fehr rege. Vouchetie
entzog einem Vaum bur«h ©tucf 700 ßiter Sßaffer unb
eS gibt Holzarten, bie in frifch gefälltem gußanbe 216
Seile SBaffet auf 100 Seile ^olzmaffe aufroelfen. ©er
^olzfadhmann betrachtet mit Vedp bie geuchtigfelt beS

HoljjeS als einen Unruhepifter, bem bann auch oom
lugenblicS beS Holzfällens im SBalbe über ben ganzen
VerarbeitungSprozeß bis zum fertigen Jg>au§gerät, fein
Kampf gilt. ©eëhalb hot bie $olztwcfnung auch Petä
eine befonbere Veadpung gefunben uub otel Arbeit,
SHühe unb Kenntnifle ftnb auf ße oerwanbt worben.
©te früher allgemein übliche gretlufttrocïnung hat ben

Vachteil bet langen Sauer unb ber Abhängigfeit uon
ber SBittetung unb erforbert außerbem große iwljloge*

rungen unb Stapelpläße. Soldje KapitalSfeßlegungen
pnb heute wirtfchafiltch nicht mehr zu rechtfertigen. ©eS«

halb ip bie Venußung ber Eünfilichen Hoîztrocînung ein
©ebot ber Stunbe unb eine Vebingung für bte Kon»
furrenzfähigleit beS einzelnen VetriebeS. Sie Sec|ntf
liefert heute HolätroCtnungS=SpPeme, bie ber beften gret«
lufttrodnung in Dualitätserzeugung nicht nadfpehen, feit
burch Verroenbung feuchter, pari erhißter ßuft tn ben
Srocfenfammern alle Qbelftänöe befeitigt ftnb, welche bie

früher zum Srocfnen oerwenbete troefene ßuft heroorruft.
SBaffer zteht ßch im Holz nämlich »on ben warmen nach
ben falten Seilen, eine fjeßßellung, bie zuerP Sachs
machte. @8 muß alfo ein Srocfnen ber |>olzoberfläche
oermteben werben, beoor bie 9Bärme oolipänbig bis InS

innere eingebrungen ip. AnberenfaUS troefnet nur bte

Dberßädje unb bie baburdj gebilbete Struftur läßt bte
ins innere getriebene gfeuchtigfelt nicht mehr entweichen,
©rfolgt aber, wie eS nur burch feuchte, ßarf erfpßte ßuft
möglich ip, auch «tue fdhneUe Erwärmung ber $nnen«
partten unb fühlt bann burch ben VerbampfungSprozeß
bie DberPäche ab (beim Verbunften wirb SBärme frei)
fo zieht pth — zufolge beS gleichen, bereits genannten
©efeßeS — baS äBaffer nach liefen äußeren füßler ge»
worbenen Seilen, entweicht hier unb ber Srodfenprozeß
geht ruhig, ßcher rote ein Uhrroerf unb in allen Seilen
grünblich cor pdf.

©tn neuer, »on ber gitrna ©anneberg & Duanbt,
Verlin.ßichtenberg herausgegebener Katalog für ©roß»
unb Kleinbetriebe, geigt SKethobe unb SOäeg jur fünß«
liehen Holjtrodfnung unter Verücfßchttgung gerlngPet
AnfdjaffungS» unb VetriebSfopen. Sie DAQUA-HöIS'
troefnung, bie mii mehr ober weniger feuchter ßuft ar»
beitet, eignet pch für grüne unb lufttrodfene, weiche unb
harte ^ölget: bis zu ben PätfPen ©imenßonen. Sie
troeînet bie Vretter ober gugefc^riittenen ^»ölger in furzer
Seit fdhonenb unb gut, beeinträchtigt bie Struftur beS

Holzes, feine ©laßizität unb SBiberßanbSfähigfett nid^t
im gertngßen, »ermeibet Verhärtung ber Dbetßächen,
ermöglich! gleichmäßige Srocfnung in aßen Höhenlagen
unb Schießten ber HolzPapelung unb erforbert geringe
Soften an ©ampf unb Kraft, einfache Vebienung unb
Veaufßchtigung ber Anlage. Sie äließinßrumente fon«
trotlteren ben geudjiififetiSgehalt ber ßuft unb bte 3tonen»
temperatur. ©ine „Vachheiz«ng" ober Veheizung ber

DAQUA - Holztrocfnunßganlaße in einem ©äßes unb Hobelmcr!.
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gswerbes, sondern auch der des Baumaterials sehnt. In
der Schwerindustrie herrscht dagegen auch heute noch voll-
kommene Stille. Etwas erfreulicher sieht es beim Straßen-
bau aus. Da bereits aus frühern Monaten gute Auf-
träge zum Ausbau wichtiger Automobilstraßen vorliegen,
ist von dieser Seite her eine bedeutende Belebung des

Auftragsbestandes der Steinindustrie und der Makadami-
fierungsunternehmungen zu erwarten. Auch am Bauholz-
markt herrscht über allen Wipfeln Ruh und es wird da
noch geraume Zeit verstreichen, ehe es fühlbar lebendig
wird. Zwar fehlt es nicht an zahlreichen Anfragen, was aber
nicht zustande kommt, ist der Abschluß, und auf den kommt
es eben an. Genau das Gleiche kann vom Baueisen
gesagt werden, und hier fallen wie immer die Bundes-
bahnen mit ihrem großen Bedarf wesentlich in Betracht.
Wer bei ihnen regt es sich umso weniger, als die enttäu-
scheàn Februar-Verkehrsziffern nun wieder zu erhöhter
Vorsicht und Einsparung mahnen. Von Abschlüssen der
Bau- und Konstruktion s firmen ist heute noch wenig zu
spüren; denn seit Neujahr 1929 hat die Aufnahmefähig-
kett des Handels unzweifelhaft nachgelassen und die Zeit,
wo lange Lieferfristen verlangt worden sind, gehört fürs
Erste wieder einmal der Vergangenheit an. —

Neiizeitllche HchtràlWMlW».
Man hat Holz seiner Porosität wegen mit einem

Schwamm verglichen, ein Vergleich, der nahe liegt, denn
ebenso wie ein Schwamm Wasser aufsaugt, pulsiert auch
in dem lebenden Stamm Wasser sehr rege. Boucherie
entzog einem Baum durch Druck 700 Liter Wasser und
es gibt Holzarten, die in frisch gefälltem Zustande 21K
Teile Wasser auf 100 Teile Holzmasse ausweisen. Der
Holzfachmann betrachtet mit Recht die Feuchtigkeit des

Holzes als einen Unruhestifter, dem dann auch vom
Augenblick des Holzfällens im Walde über den ganzen
Verarbeitungsprozeß bis zum fertigen Hausgerät, sein

Kampf gill. Deshalb hat die Holztrocknung auch stets
eine besondere Beachtung gefunden und viel Arbeit,
Mühe und Kenntnisse find auf sie verwandt worden.
Die früher allgemein übliche Freilufttrocknung hat den

Nachteil der langen Dauer und der Abhängigkeit von
der Witterung und erfordert außerdem große Holzlage-

rimgen und Stapelplätze. Solche Kapitalsfestlegungen
sind heute wirtschaftlich nicht mehr zu rechtfertigen. Des-
halb ist die Benutzung der künstlichen Holztrocknung à
Gebot der Stunde und eine Bedingung für die Kon-
kurrenzfähigkeit des einzelnen Betriebes. Die Technik
liefert heute Holztrocknungs-Systeme, die der besten Frei-
lufttrocknung in Qualitätserzeugung nicht nachstehen, seit
durch Verwendung feuchter, stark erhitzter Lust in den
Trockenkammern alle llbelstände beseitigt sind, welche die

früher zum Trocknen verwendete trockene Luft hervorruft.
Wasser zieht sich im Holz nämlich von den warmen nach
den kalten Teilen, eine Feststellung, die zuerst Sachs
machte. Es muß also ein Trocknen der Holzoberfläche
vermieden werden, bevor die Wärme vollständig bis ins
Innere eingedrungen ist. Anderenfalls trocknet nur die

Oberfläche und die dadurch gebildete Struktur läßt die
ins Innere getriebene Feuchtigkeit nicht mehr entweichen.
Erfolgt aber, wie es nur durch feuchte, stark erhitzte Luft
möglich ist, auch eine schnelle Erwärmung der Innen-
Partien und kühlt dann durch den Verdampfungsprozeß
die Oberfläche ab (beim Verdunsten wird Wärme frei)
so zieht sich — zufolge des gleichen, bereits genannten
Gesetzes — das Wasser nach diesen äußeren kühler ge-
wordenen Teilen, entweicht hier und der Trockenprozeß
geht ruhig, sicher wie ein Uhrwerk und in allen Teilen
gründlich vor sich.

Ein neuer, von der Firma Danneberg ä, Quandt,
Berlin-Lichtenberg herausgegebener Katalog für Groß-
und Kleinbetriebe, zeigt Methode und Weg zur künst-
lichen Holztrocknung unter Berücksichtigung geringster
Anschassungs- und Betriebskosten. Die V^yllà-Holz-
trocknung, die mit mehr oder weniger feuchter Luft ar-
beitet, eignet sich für grüne und lufttrockene, weiche und
harte Hölzer bis zu den stärksten Dimensionen. Sie
trocknet die Bretter oder zugeschnittenen Hölzer in kurzer
Zeit schonend und gut, beeinträchtigt die Struktur des
Holzes, seine Elastizität und Widerstandsfähigkeit nicht
im geringsten, vermeidet Verhärtung der Oberflächen,
ermöglich! gleichmäßige Trocknung in allen Höhenlagen
und Schichten der Holzstapelung und erfordert geringe
Kosten an Dampf und Kraft, einfache Bedienung und
Beaufsichtigung der Anlage. Die Meßinstrumente kon-
trollieren den Feuchtigkeitsgehalt der Luft und die Innen-
temperatur. Eine „Nachheizung" oder Beheizung der

V/KZVH. - Holztrocknungsanlage in einem Säge- und Hobelmerk.
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